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wieſe angelegte Weg benutzt werden.

geſellſchaft, welche ihren Sitz hier hatte, ausgetreten.

R. 46.

Merſebur Kreis -Wlaktt.
Sonnabend den 8. Juni.

Bekanntmachungen.
Mittwoch den 24. Juli von 9 Uhr Morgens ab,

ſollen hierſelbſt circa 100 Geſtütpferde, beſtehend aus Landbeſchälern Mutterſtuten (meiſtens bedeckt), 4 jährigen Hengſten, Wallachen und
Stuten und jüngeren Fohlen meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Sämmtliche 4 jährige und ältere Pferde ſind mehr oder weniger geritten. Die zu verkaufenden Pferde werden am 22. und 23.
Juli in den Morgenſtunden von 7 bis 11 Uhr (Zeit zwiſchen dem ankommenden Eil und rückkehrenden Courierzuge) auf Wunſch ge

eigt.v Trakehnen, den 28. April 1872.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Bade-

platz auch in dieſem Jahre unterhalb Merſeburg an der ſ. g. Mühl-
J wieſe eingerichtet worden iſt und von jetzt ab benutzt werden kann.
Das Baden an anderen Orten der Saale, im Gotthardtsteiche oder
ſonſt iſt bei einer Geldſtrafe von zwei Thalern oder verhältniß-
mäßiger Haft verboten.

Mit Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben wir den
Halloren Lutze qus Halle beauftragt. Die Badenden haben den
J Anordnungen deſſelben unbedingt Folge zu leiſten und iſt 2c. Lutze
von uns ermächtigt worden, denen, welche dieſen Anordnungen etwa
entgegenhandeln, das Baden am Badeplatze gänzlich zu unterſagen.

Der 2c. Lutze wird, wie früher, am Badeplatze eine Schwimm-
anſtalt anlegen, um darin Schwimmunterricht zu ertheilen. Wegen
des Honorars haben ſich die Scholaren ſelbſt mit ihm zu einigen.
Für den Gebrauch des Badeplatzes iſt eine Entſchädigung von den
ſich Badenden an den BadeAufſeher nicht zu entrichten, noch darf
ſie von dieſem gefordert werden. Nur ſolche Badende, welche ſich
von dem Aufſeher Badehoſen, Handtücher c. liefern oder ſonſtige
Bequemlichkeiten gewähren laſſen haben demſelben ſelbſtverſtändlich
eine angemeſſene Entſchädigung zu zahlen.

Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der über die Mühl-
Wer ſich außerhalb dieſes

Weges betreten läßt, hat zu gewärtigen, gepfändet und für den ver-
urſachten Schaden verantwortlich gemacht zu werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1872.
Die PolizeiVerwaltung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß im Laufe der
zweiten Hälfte v. M. der Fleiſchermeiſter Carl Peuſchel das Fleiſch
un ſeiner geſchlachteten Schweine auf Trichinen hat unterſuchen
aſſen.

Merſeburg, den 5. Juni 1872.
Die Polizei- Verwaltung.

Am n. Juni 1872 iſt der Fabrikant Julius Wilhelm Tauchert
bier aus der zwiſchen ihm und dem Fabrikant Theodor Mayer hier

unter der Firma: Tauchert et Mayer beſtandenen offenen Handels-
Seitdem führt

r Theodor Mayer das fragliche Geſchäft unter der früheren Firma
ler fort.

Die gedachte Firma iſt daher heute unter Nr. 2. des Geſell
ſchaftsRegiſters gelöſcht und unter Nr. 280. des FirmenRegiſters
wieder eingetragen.

Merſeburg den 4. Juni 1872.Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung
Aufgehobene Subhaſtation.

Der Antrag auf nothwendige Subhaſtation der dem Oekono-
men und Ziegeleibeſitzer Gotthold Ludwig Voigt gehörigen Haus-
und Gartengrundſtücke Fol. 243. des Hypothekenbuchs von Schaf-
ſtädt iſt zurückgenommen und werden daher die dazu auf den 11.
und 15. Juli d. J. anberaumten Termine hiermit aufgehoben.

Lauchſtädt, den 11. Juni 1872.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Keller und Bodenraum, kann zum 1. Juli bezogen werden. Wo?
ſagt die Expedition d. Bl.

Für Perſonenbeförderung zu dieſer Zeit vom und zum Bahnhofe wird am 22, 23. und 24. Juli geſorgt ſein.
Der Landſtallmeiſter, von Daſſel.

Thäringiſche Eiſenhbahn.
Mit dem 1. Juni e. tritt im directen Güterverkehr der dieſſei

tigen Stationen mit der LeipzigDresdener Bahn ein Nachtrag IV.
zu dem Verbandstarif vom 1. Februar 1870 in Kraft, welcher an
derweite Tarifſätze für Salztransporte enthält, wogegen die früheren
Tarife für Salzſendungen außer Anwendung fommen.

Nähere Auskunft ertheilen die Verbands Güterexpeditionen.
Erfurt', den 31. Mai 1872.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Mobil. Auction in Merſeburg. Mittwoch den 12.
d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen in der Paſtor
Pfefferkornſchen Wohnung in hieſiger Nittergaſſe, im früher
Munzerſchen Hauſe, 1 Schreibſecretair, 4 5 Tiſche, Stühle, Spie-
gel, Porzellan, Haus und Küchengeräthe und dergleichen mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 5. Juni 1872.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Haus- und PFeld- Verkauf.
Jm Auftrage der Erben der Wittwe Rummel, Friederike

geb. Fordtran von hier, werde ich die zum Nachlaſſe der Letztern
gehörigen Grundſtücke, nämlich:

1) ein hierſelbſt in der Oberbreiteſtraße belegenes Wohnhaus nebſt
Zubehör,

2) einen an der Halleſchen Chauſſee belegenen Feldplan von
circa 22 Morgen,

in den letzten Tagen dieſes Monats Ort, Tag und Stunde
der Licitation werde ich noch bekannt machen öffentlich an den
Meiſtbietenden verkaufen.

Wölfel, Rechtsanwalt und Notar.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus, worinnen

ſeit vielen Jahren ein Material und Wollwaarengeſchäft betrieben
worden iſt, nebſt 13 Morgen Garten zu verkaufen. Näheres zu
erfahren bei der Wittwe Kluge in Nempitz.

Mienen- Schavärme,
ſowie alte BienenVölker verkauft Ad. Kitze,

Altranſtädt bei Kötzſchau.

Große Scheunen, Boden- und Kellerräume ſind
zu vermiethen in der Clause.

Mehrere Schock gutes Roggenſtroh verkauft
h Heinrich in Wölkau.

Logis-Vermiethung. Jm Rauſchiſchen Hauſe in hieſ.
Altenburg am Ritter iſt eine kl. Erker- Wohnung mit Zubehör
an ſtille Leute für 25 Thlr. zu vermiethen durch den Secretair
Rindfleiſch hierſelbſt.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt zu vermiethen
Windberg Nr. 360.

Eine Stube, zwei Kammern und Küche ſind zu vermiethen
und Johannis zu beziehen. F. Hohmuth.

Ein Logis mit zwei Stuben, zwei Kammern und Zubehör iſt
zu Michaelis für 34 Thlr. zu vermiethen Hältergaſſe 703.

Malbppricht.



Auf Grund der Anmeldung vom 2. Mai c. iſt in unſer Handels-
Geſellſchafts-Regiſter unter Nr. 60. eingetragen die offene Handels
Geſellſchaft

Zuckerfabrik Lützen von von Merkel et Co.,
welche zu Lützen am 1. Mai e. begonnen.

Die Geſellſchafter ſind
1) der Rittergutsbeſitzer Guſtav von Merkel zu Kleingörſchen,
2) der Rittergutsbeſitzer Wilhelm Meißner zu Kölzen,
3) der Bürgermeiſter Eduard Schumann zu Lützen,
4) der Rittergutspächter und Factor Julius Wrede daſelbſt,
5) der Kaufmann Conrad Neumeiſter daſelbſt,
6) der Rittergutsbeſitzer Oscar Gruhl zu Döhlen,
7) die Pfaffenhofsbeſitzerin Wittwe Marie Patzſchke geborene

von Merkel zu Lützen,
8) der Oekonom Chriſtoph Teubner zu Lützen,
9) der Oekonom Karl Hanitzſch daſelbſt,

10) der Oekonom Johann Gottlob Barthold zu Zöllſchen,
11) der Gaſthofsbeſitzer Friedrich Heidenreuter zu Lützen,
12) der Zimmermeiſter Albert Müller daſelbſt,
13) der Maurermeiſter Karl Sack daſelbſt,
14) der Mühlenbeſitzer Ferdinand Frauenheim daſelbſt,
15) der Oekonom Herrmann Heidenreuter daſelbſt,
16) der Apotheker Moritz Rothe zu Leipzig,
17) der Kaufmann Franz Kaufmann zu Lützen,
18) der Zimmermeiſter Adolph Planer daſelbſt,
19) der Ziegelei-Beſitzer Eduard Dietze daſelbſt,
20) der Kaufmann Louis Lorenz daſelbſt,
21) der Oekonom Friedrich Fleiſchhauer daſelbſt,
22) der Oekonom Julius Tiſchendorf daſelbſt,
23) der Oekonom Auguſt Lehmann daſelbſt,
249) der Oekonom Adolph Kitze zu Ragwitz,29 der Oekonom Louis Kretzſchmar zu Kauern,

26) der Kaufmann Herrmann Götze zu Lützen,
27) der Kupferſchmiedemeiſter Johann Gottfried Voigt daſelbſt,
28) der Oekonom Guſtav Große zu Michlitz,
29) der Oekonom Nicolaus Wilhelm Möller daſelbſt,
30) der Oeconom Karl Herzog daſelbſt,31) der Oeconom Gottlob VBuſchendorf daſelbſt,

32) der Oekonom Eduard Espenhahn zu Zöllſchen,
33) die verwittwe Oekonom Herzberger, Wilhelmine Adelheid

geborene Hartung zu Lützen,
34) die verwittwete Oekonom Patzſchke

Patzſchke daſelbſt,
35) der Kürſchnermeiſter Albert Burkhardt daſelbſt,
36) der Gaſthofsbeſitzer Otto Brand daſelbſt,
37) der Rentier Karl Kloß daſelbſt,
38) der Oeconom Friedrich Schlaf daſelbſt,
39) der Oekonom Guſtav Friedrich Chriſtel zu Queſitz,
40) der Kaufmann Adolph Sack zu Lützen,
41) der Conditor Ludwig Knüpffer daſelbſt,
42) der Oekonom Franz Jehler zu Starſiedel,
43) der Oekonom Hugo Burkhardt zu Röcken,
44) der Oekonom Albert Hoppe zu Starſiedel,
45) der Oekonom Richard Burkhardt zu Röcken,
46) der Oekonom Emil Kluge zu Rippach,
47) der Oekonom Moritz Kluge daſelbſt.
48) der Kaufmann Georg Nönnig zu Lützen,
49) der Oekonom Friedrich Bolz daſelbſt.
50) der Oekonom Auguſt Querfeld zu Caja,
51) der Oekonom Herrmann Buſch daſelbſt,
52) der Oekonom Karl Buſch zu Zöllſchen,
53) der Oekonom Ferdinand Heyne zu Eisdorf,
54) die verwittwete Oekonom Quarg, Wilhelmine geborene Fröber

zu Oetzſch,
55) der Gaſthofsbeſitzer Gottlob Fliſter zu Kleingoddula,
56) der Ziegeleibeſitzer Eduärd Franke zu Großgörſchen,
57) der Ziegeleibeſitzer Karl Schatz zu Röcken,
58) der Kaufmann Karl Rottig zu Lützen,
59) der Uhrmacher Leberecht Heſſel zu Lützen,
60) die Maſchinenfabrikanten in Firma Hornung et Rabe

zu Sangerhauſen,
61) der Apotheker Rudolph Fritzſche zu Lützen,
62) der Rittergutsbeſitzer, Baron Scharf von Gauerſtedt zu

Schkortleben,
53) der Grubendirector Adolph Schünemann zu Kulkwitz,
64) der Kaufmann Karl Friedrich Weidling zu Lützen,
65) der Oekonom Gottlob Lindner zu Röcken.

Die Geſellſchaft wird durch ihren Vorſtand, welcher zur Zeit
beſteht aus:

Bertha geborene

dem Rittergutsbeſitzer Guſtav von Merkel zu Kleingörſchen,
2) dem Rittergutsbeſitzer Wilhelm Meißner in Kölzen,
3) dem Kaufmann Conrad Neumeiſter zu Lützen,
4) dem Rittergutspächter und Factor Julius Wrede zu Lützen,
5) dem Bürgermeiſter Eduard Schumann daſelbſt,

vertreten. Die Zeichnung obiger Firma geſchieht in der Art, daß
derſelben die Unterſchriften von mindeſtens 2 der Vorſtandsmitgliede
beigefügt wird.

Zufolge Verfügung vom 4. Juni 1872.
Merſeburg, den 4. Juni 1872.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung
Wieſen- Verpachtung in Tragarth.

Montag den 10. Juni e., Vormitt. 9 Uhr,
ſoll die Heu u. GrummetNutzung auf 3, zuſ. 37
Morgen, haltenden Tragarther Rittergutswieſen meiſth,

an Ort und Stelle auf 1 Jahr gegen ſofortig.
Baarzahlung verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade. Sammelplatz: Gaſthaus in
Tragarth 9 Uhr!

Merſeburg, den 6. Juni 1872.
Nindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Eine freundlich gelegene Wohnung beſtehend aus 2 Stuben
Schlafkammer, Küche, Boden und Keller, wird Ende Septembet
oder zum 1. October c. von 2 alleinſtehenden Leuten zu miethen
geſucht. Adreſſen wolle man kl. Nittergaſſe 188. abgeben.

C Neue Heringe, feßend et ettetwas ganz Vorzügliches von uge, ne Leburg

und Türk. Pflaumen, MittaX Sülze mit Remoladen-Sauce,
täglich friſch abgekochten Schinken

empfiehlt die Delicateſſenhandlung von
M. Feldrapp.

N M e empfiehlW ceue prima Matjes-Heringe
bei C. L. Zimmermannan der Stadtkirche. bei

Rhein- Lachs Russ. Caviar

bei d. O.Mehrere Hunderttauſend Torf große Steine, Kohle (Prima-

Qualität) aus der Königl. SalzSalinen Grube Dürrenberg ſind
zum Sommerpreiſe noch abzulaſſen bei C. Heuſchkel.

Einige Hundert Schock Gemüſepflanzen, ſehr kröf- woll
tige Pflanzen ſind um damit zu räumen, billig abzulaſſen bei 1)

C. Heuſchkel.
Täglich friſche Präbeeren, ſowie Früh Gemüſe bei

S. HeurchrelBekanntmachung. TEinem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die erge- 3
benſte Anzeige, daß ich in meinem Hauſe, Preußergaſſe Nr. 55,
einen Handel mit Seife, Stärke, Soda c. errichtet habe. Es ſoll
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine Kunden prompt und reell zu 4
bedienen. Wittwe Emilie Geuthner.

e Wichtiges Hausmittel
beiallen Krankheiten der Kinder

Durch den Gebrauch des von Hrn. Dr. Zinnecker zu Hirſchberg meinem
S an Krämpfen leidenden kranken Kinde verordneten Timpeſſchen

S Kraftgrieſes iſt daſſelbe, nachdem wir den Kraftgries von 6 Wochen an
I als alleinige Nahrung angewandt, ſo gut gediehen daß
M ich mich zu lautem Danke verpflichtet fühle und allen Eltern,
welche ihre Kinder ohne Milch aufziehen wollen denſelben beſtens em

g pfehlen kann.

H
e

angeno

Womersdorf b. Landeshut, den 16. September. bewähr
Seydel Revierförſter.

Probe Päckchen 4 Sgr., à Pack 8 Sgr. zu haben in Merſeburg bei
I in Ori

Confecturen,Chocolade und
Choecoladenpulver,

größte Auswahl bei billigſter Preisſtellung, empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.

Der geehrten Damenwelt empfehle ich mein Lager fertiger

e.
Chignons, Vnterflechten von Crèpe und Wolle; Zöpfe
werden von ausgekämmten und abgeſchnittenen Haaren zu billigſten

Preiſen angefertigt bei Edwin Menzel

Lots
Origin



daß
glieder

igſten

J empfiehlt im

Heinr. Schultze jumn-

Weiss Rips-Fiqueés, englieche i
El
glige in reichhaltiger Auswahl und verſchiedenſten Qualitäten von billigeren bis zu den beſten Genres;

Weiss R un II in anerkannt vorzüglicher Güte empfiehlt

Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft.

We

zu Roben und Nee

J. Schönlicht.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1871:

GrundkapitalPrämien und Zinſen Einnahme für 1871 (excel. der Prämien für ſpätere Jahre)
Prämien Reſerven

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1871
Merſeburg den 1. Mai 1872.

Nächſten Sonnabend den S. Juni bin ich in Mer
ſeburg im Hotel zum halben Mond von früh S bis
Mittag 1 Uhr zu ſprechen. C. Maun.

Grosse fette Heringe
à Stück 6, 7 und 8 Pf.,
à Schock 1 Thlr. 7 Sgr.,

ſehr ſchöne saure Gurken
Einzelnen Schocken und Oxhoften billigſt
Heinr. Schultze junm., Entenplan u. Burgſtr.

Marinirte Heringe
à Stück 1 Sgr.

Warnung vor Fälſchung.
Beim Einkauf des echten

R. F. DBaubitz'schen
Magenbittern

wolle man gefälligſt genau darauf achten:
Daß die Flaſchen mit einer Bleikapſel verſchloſſen
ſind, geſtempelt R. V. Daubitz in Berlin.

2) Daß auf dem Rücken der Flaſche die Firma R. F.
Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19., ein-
gebrannt iſt.

3) Daß das Etiquette auf der Flaſche den Namen R.
V. Daubitz'scher Magenbitter führt und
das Namens-Faefimile des Erfinders in unterſter

TanninTerpentin I.,
bewährtes Hausmittel gegen

Gicht und Rheumatismus,
in Originalflaſchen à 1 Thlr. empfiehlt in Merſeburg Guſtav
Lots, woſelbſt auch Lager von Tannin Terpentin II. in
Originalflaſchen à 1 Thlr.

e e eGegen Appetitloſigkeit, ſchlechte Verdauung, Magen
I krämpfe und ſonſtige Unterleibsbeſchwerden, ſowie allen

an Hämorrhoiden Leidenden kann auf Grund vorzüglichſter
Atteſte der

Dr. med. Roch's Aniverſal-Magenbitkter,
als das beſte Hausmittel empfohlen werden.

Lager hiervon in Originalflaſchen à 10 Sgr. hält in
Merſeburg Herr H. Walbe.

S Braunkohlenſteine,
pro Tauſend 2 Thlr. 5 Sgr., bei Entnahme größerer Poſten noch
billiger, empfiehlt D. Stein, Hältergaſſe 656.

Thlr. 3,000,000.
1,879,158. 15
3,045,047. 25

Thlr. 7,924,206. 10
1,148,770,888.

Die Agenten der Geſellſchaft:
Kaufmann Moritz Klingebeil in Merſeburg,
Buchhalter F. Sander in Dürrenberg,
Magiſtrats-Expedient A. Gutke in Lauchſtädt,
Commiſſionair R. Scheibe in Lützen,
Kaufmann C. Grützner in Schafſtädt,

O. Ullrich in Schkeuditz.
Echt steyrische französische Sensen
empfiehlt billigſt C. F. Meiſter.Alte Eiſenbahnſchienen
offeriren zu billigen Preiſen

Febr. Wiegand.
Lager ſchmiedeeiſerner Trägern iſenbahnſchienen bei

G. W. Hvoyer
in Weißenfels.Bisenbahnschienenm 4 und
5 hoch, 4 bis 21 lang

Grubenschienen, verschiedene
C. N. FeisterProſile, empfiehlt C

Friſches Schavekfnef ett
t à Pfd. 8 g 6 Pf.empfiebl t S. Gottſchalk, Dom 271.
c Sichere Hülfe

für Leidende!
Flechten, Scropheln, BDrüsen, offene

W'unden, Gicht. Rheumatismus, Magen-
Krampf. Unterleibsbeschwerden, Epi-
Ilepsie, Bandwurm, Syphäläs und andere Krank-
heiten welche aus verdorbenem Blute entſpringen, werden
gründlich geheilt durch meine in 40 jähriger Praxis bewähr-
ten Blutreinigungs-Kräuter ete., und ſollte
Kein Kranker die Hoffnung aufgeben, geheilt zu
werden, ohne ſich vorher mit meiner Heilmethode bekannt ge-
macht zu haben. Die Preiſe der Mittel ſind ſo niedrig ge
ſtellt, daß auch jeder münder Bemiättelte davon
Gebrauch machen kann. Amtlich beglaubigte
Zeugnisse, ſowie jede Auskunft wmnentgeltlich.

Louis W undram.
Profeſſor in Bückeburg, Schaumburg-Lippe.

Das Juni Heft der „Ausikalischen Welt vierteljährlich
15 Sgr.) enthält:
Ausgabe A. Clavierstücke,. Clemens Schultze, Schlummerlied.

P. X. Chwatal, Liebesblichke. Salon Tyrolienne. D.
Krug, Treue Liebe. Poetischer Gedanke. L. Rebbeling
Salut d'Amour. Carl Oberthür, Wär' ich bei Dir. Ro.
manze. Ienry Throm, Souvenir de Bäde. Valse élégante.

Musikalische Rundschau.Ausgabe R und C. Lieder für hohe resp. tiefe Stimme.
Gustav Hölzel, Eine Nacht. Graben Hoffmann, Sterne mit
den goldenen Füsschen. C. E. Partzsch, Dir reich' ich
die Rose. Carl Hatys, Auf den Bergen möcht' ich leben.

A. Blumenstengel, Nur einmal möcht' ich dir noch sagen
E. Gustav Jansen, Ungarisches Volkslied. Kuntze

Die beste Rur. Husikalische Rundschau,.



Oefen, die einfachſte und billigſte Art, in jedem Raume ohne
Rauch Ruß, Geruch und Aſche zu kochen, braten, backen 2c. em

pfiehlt billigſt C. F. Meiſter.Reisekoſfer in allen Größen ſind
billig zu haben bei F. Selle,

Sattlermſtr., Breiteſtraße.

Dankſchreiben.
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin.
Berlin, 4. Mai 1872. Brandenburgſtr. 25. Jch bitte um noch

malige Zuſendung von Jhrem gegen die Krankheit meiner Frau ſich ſo
gut bewährenden Malzextract-Geſundheitsbier. Es bekommt
ihr vortrefflich. G. Crell, Tiſchler.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

Lotterie Anzeige.
Daß die Ziehung der 1. Klaſſe 146. Lotterie am 3. und 4.

Juli d. J. ſtattfindet, mache ich hierdurch mit der Bitte bekannt,
die bei mir beſtellten Looſe nunmehr bis Sonnabend den 15. d.

abzuholen, damit die dann noch verbleibenden Looſe an an
dere Spieler verkauft werden können.

Merſeburg, den 6. Juni 1872.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

(Aus den Berliner Zeitungen.)

K 4 9önigtrank!
Größtes hygiöniſch- diätetiſches Labſal für Kranke,

Geneſende und Geſunde.
(40250.) Lüdersdorf (Neukloſter), 26. 3. 1872.

Mein Fuß, woran ich eine böſe, offene Wunde hatte, und
wo ſpäter die Roſe hinzukam, iſt durch Anwendung Jhres
Königstranks vollkommen wieder hergeſtellt, desgl. iſt
das Reißen in den Gliedern, woran ich ſehr litt, ſo daß

J ich häufig Nachts nicht ſchlafen konnte, nach einige Mal
Trinken weg geblieben und bis jetzt nicht wiedergekehrt.

I IJch befinde mich nun in der beſten Geſundheit, der ich mich
J in langen Jahren nicht mehr erfreute. Auch hat ſich Jhr

Trank bei Bauchwaſſerſucht und Halsſchwindſucht, welchem
Uebel die Aerzte nicht mehr abzuhelfen vermochten, glän-

zend bewährt. Ch. Hacker.(40575.) Gillersdorf, 31. 3. 72. Drei Flaſchen Kö-
nigtrank haben meinem zehnmonatlichen Leiden, Unterleibs-
blaſen, Rheumatismus und Bruſtkrämpfe, bedeutende
Erleichterung verſchafft. (Beſtellung.)

Ch. Müller.
(40752.) Himmigshauſen, 2. 4. 72. Tch litt ſeit

langen Jahren ſo ſehr an Aſthma, daß ich häufig dem Er
ſticken nahe war. Zu dieſem Uebel bekam ich vor einem
Jahre Magen und Blaſenkrampf, wonach ſich Waſſerſucht
einſtellte. Durch den Genuß von 7 Flaſchen Königtrank Nr.
1. und eine Flaſche Nr. 6. hat ſich die Verſchleimung der
Lunge, ſowie das Waſſer bedeutend gebeſſert. Frl. v. B.
hier gebrauchte 4 Fl. gegen Appetitloſigkeit und Herzfehler
und befindet ſich nun ganz wohl. Die Frau Wrenger
litt ſeit Jahren an bedeutendem Huſten mit ſtarkem Blut-
auswurf, der ſich ſchon nach Genuß von zwei Flaſchen
weſentlich gebeſſert hat. (Beſtellung.)

Blömeke, Lehrer.
Erfinder und alleiniger Fabrikant:

Hygieiſt (Geſundheitsrath) Karl Jacobi,
Berlin, Friedrichſtraße 208.

Die Flaſche Extract, zu dreimal ſo viel Waſſer,
koſtet in Berlin einen halben Thaler, in Merſeburg

bei Gustav Elbe 16 Sgr.
Dienstag den 11. Jum, Abends 7 Uhr, Vormundſchaftstermin
in der Altenburger Schule, zu welchem die Vormünder der Alten-
burg die Erziehungsberichte ihrer Mündel ausgefüllt einreichen wollen.
Die Herren Vormünder für die Mündel in der Parochie
hieſiger Vorſtadt en öſät werden zu der diesjährigen
geiſtl. Conferenz zu

Donnerstag den 13. Juni c., Vachmittags 5 Ahr,
in das I. Klaſſenzimmer der daſigen Schule hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 8. Juni 1872.
J. G. C. Becker.

Ein junger Menſch wird als Hausburſchem in der Expedition d. Bl. geſucht.
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D. Hägerichs Patent- Petroleum-Koch- Tivoli Theater.
Sonntag den 9. Juni. Otto von Wittelsbach, Pfalx

graf in Baiern, Schauſpiel in 5 Acten von Babo.
Montag. Neu einſtudirt: Der Steckbriäef, Luſtſpiel in

Acten von Roderich Benedix.
Dienstag. Zum 2. Male: DBeutscher Krieg Luſtſpiel in

3 Acten von X. Y. Z.
Sonntag den 9. Juni e. findet im Thüringer Hofe das

zweite Stiftungsfeſt des Gewerkvereins der Fabrik und Handarbeiter
zu Merſeburg ſtatt.

tags

men.
gekomt

Programm.
Von Nachmittags 4 Uhr ab bei ſchönem Wetter im hintem

Garten, bei ungünſtigem Wetter im Saale Concert, Feſtrede
gehalten vom Herrn Dr. Otto Ule aus Halle a/S.

Eintritt ohne EntreSe. eVon Abends 8 bis 10 Uhr komiſche Vorträge.
Entrée nach Belieben.

Von 10 Uhr an Ball.
Freunde und Gönner der Gewerkvereine werden hierdurch höf-

lichſt eingeladen.
Der Gewerkverein der Fabrik S Handarbeiter

zu Merſeburg.
Sonnabend Abend Leipziger Allerlei mit

Cotelettes, auch friſchen Aal.
M. Banner

e 7
Sonntag den 9. Juni von Nachmittags 3 Uhr ab II. Ge-

ſellſchafts Concert im Riſchgarten, woran auch Nichtmitglieder gegen
das übliche Entrée Zutritt haben.

Das Geſellſchafts-Direetori um.

Miltelſchießen in Merſeburg.
Anfang des Schießens: Fortſetzung reſp. Beendigung von 6 b
Sonntag den 9. Juni e. Montag den 10. d. M. Vorm. von

Nachmittags 3 Uhr. 9 12 Uhr u. Nachm. von 2-6 Uhr.
Einlage 15 Sgr.

Zu vorgenanntem Schießen erlauben wir uns hiermit ganz er

gebenſt einzuladen. EinMerſeburg den 4. Juni 1872. J gut umDas Direetorium der Bürger-Scheiben-Schützen-

Compagnie. EirT e ZuliAugarten. eSonnabend den 8. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch. Verdien
Abends Brat und friſche Wurſt, ſowie Sonntag von Nachmittags Ge
3 Uhr ab Wurſtauskegeln und Tanzmuſik E. Wehlan.

Zum SternschiessenSonntag den 16. Juni ladet ganz ergebenſt ein Je
Gaſtwirth Beier in Reipiſch.

den 9 Jme, Sternſchießen, un
wozu freundlichſt einladet ſtraßen

Meinhardt in Dörſtewitz.

Sonntag Juni e. ladet zum des V
großen Ringreiken
in Knapendortf ergebenſt ein Rückzadie Jugend daſelbſt. Zinſen

ufgerZum Mädchentanz a
Sonntag den 9. Juni laden freundlichſt ein Insge

die jungen Mädchen in Geuſa.
Zum Hahnſchlagen Gegeb

Sonntag den 9. Juni laden recht freundlichſt ein Zurüd
die jungen Mädchen in Zſcherben. Gezah

Nach dem Spiel Tanzvergnügen. Jurüc
oſpital- Garten.

Sonntag den 9. Juni ladet zur Wanzermmusükk von nsge

4 Uhr ab freundlichſt ein F. Rothe-
(Hierzu eine Beilage.)
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uchſtädt Mittwoch den 12. Juni e., Nachmittags 4 Uhr.J Herr Paſtor, Prof. Dr. Nebe von Roßleben.

geren Feldſchlößchen.
Sonntag den 9. d. großes Roſenfeſt, von Nachmit-

tags 4 Uhr ab Tanzmuſik Abends bengaliſche Flam-
men. Das beliebte Magdeburger Weißbier iſt wieder an

gekommen. „Bleier.
Sonntag den 9. Juni von Abends 73 Uhr ab Tänzchen.
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Tanz- Unterricht.
Den angemeldeten Herren und Damen zur Nachricht,

daß mein Curſus im Tanz- Unterricht im Lokale des Caſino S
Sonntag den 16. Juni 1872 beginnt und zwar für die
Damen Nachmittags 4 Uhr und für die Herren Abends 6
Uhr die erſte Uebungsſtunde ſtattfindet. Es werden ſämmt
ſiche Rund-Tänze, Contre u. ſ. w. aufs Gründlichſte erlernt.
Anmeldungen nimmt noch Kaufmann Herr A. Wieſe und
und der Unterzeichnete freundlichſt entgegen.

R. Ebeling, Gotthardtsſtraße Nr. 144.

Zum 1. September d. J. wird ein zuverläſſiger Diener geſucht.
Kur ſolche, die gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben, können ſich melden

bei Frau von Reden geb. von Reden.
Oberaltenburg 826.

Former und Ciſeleure
für Jinkguß und Bronceguß finden bei wöchentlichem Lohn

g: von 6 bis 9 Thlr. dauernde Beſchaftigung bei

m n H. Gladenbeck in Berlin,t Wäreu et Einen Schloſſerlehrling ſucht E. Hartung.
Ein ordentliches Dienſtmädchen, das auch mit Kindern
gut umgeht, wird zum 1. Juli geſucht von dem Zimmermeiſter

n E. Götze an der Lauchſtädter Chauſſee.
Ein ordentliches Mädchen, womöglich vom Lande, wird bis

1. Juli in Dienſt geſucht Burgſtraße 223
tüchtige Büchſenmacher, desgl. Schloſſer finden bei gutem

leiſch, Verdienſt dauernde Arbeit in Mainm.
ttags Gefällige Offerten beliebe man an den Zeughausbüchſenmacher
lan. Herrn C. Köhler in Mainz zu ſen den.

e Warnung.Jch warne hiermit jeden Spaziergänger, ſich Abends in der
ch. zehnten Stunde vom Feldſchlößchen nach der Stadt zu begeben, da

ich am vergangenen Montag Abends in derſelben Stunde von dem
Zimmergeſellen Röhr im Beiſein des Korbmachers Gottlieb Pönicke
ſtraßenräuberiſch überfallen worden bin.

i. Hermann Lehmann.NXNechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.

pro Monat Mai 1872.

Einnahme. aKaſſenbeſtand vom Monat April 1872 6053 15 6
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 26125 18 9
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 902 23 10

S BVereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 199 115
Aufgenommene Darlehne 10809 23 6

I Reſervefonds 2217565 6 3Insgemein

Summa 61682J. 9 3 Ausgabe. 9Gegebene Vorſchüſſe 38629Zurückgezahlte Darlehne 7269
I Sezahlte Zinſen z 13 10Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 16 24 9

Verwaltungskoſten 142 22 8Reſervefonds

von Msgemein 7966. 4Summa 54027 5 3
Mithin Beſtand 7655 4

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Alle diejenigen, welche dem Geſchäft der Frau Schnitthändlerin
Kaufmann noch ſchulden, werden hiermit aufgefordert, ihren Ver
bindlichkeiten binnen vierzehn Tagen nachzukommen, widrigenfalls
Alles dem Gericht übergeben werden wird.

Merſeburg, den 6. Juni 1872.
Kaufmann, Markt 7., 1 Tr.

Dank.
Wir fühlen uns gedrungen, für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme, welche bei dem Begräbniß unſeres lieben Sohnes
und Brudes Franz Adolph Winkler bewieſen wurde, ſowie den
Jünglingen und Jungfrauen der Gemeinden Groß und Kleingoddula
und Veſta für die reichliche Schmückung des Sarges und dem Herrn
Paſtor Stoll in Wengelsdorf für die Erfüllung ſeines letzten Wunſches,
das heilige Abendmahl zu genießen, unſern herzlichſten tiefgefühlteſten
Dank hiermit auszuſprechen. Wittwe Winkler und Sohn.

Vurchſchnntts Narripreſfe pro Monat Mai 1872.

Weizen Hectoliter 6 17 6 Kalbfleiſch Kilogr. 9Roggen 4 18 6 Schöpſenfl. S 10
Gerſte 3 23 8Schweinefl. 11Hafer 2 18 6 Butter 26Erbſen 5 15 Bier Liter 1Linſen 5 6 BranntweinBohnen 6 7 61 Heu Centner 5Kartoffeln 1 24 Stroh Schock 8 10
Rindfleiſch Kilogr. 11

Am 2. Sonntage nach Trinitatis (9. Juni) predigen:
Vor mittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Jahr, 3 Conſ. Rath Leuſchner

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl. Herr
Conſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.
Anmeldung-

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Für den IX. Landbezirk im Kreiſe Merſeburg iſt der Kaufmann

Berbig in Schladebach zum Schiedsmann und der Ortsrichter
Weißhuhn in Witzſchersdorf zum Stellvertreter gewählt und ver
pflichtet worden.

Concert im Dome.
Es pflegt in dieſem Blatte auf bevorſtehende muſikal. Genüſſe

gewöhnlich von Muſikfreunden beſonders aufmerkſam gemacht zu
werden. Jn Bezug auf das am 16. d. M. im Dome ſtattfindende
Concert glaube ich hierzu nicht allein berechtigt, ſondern auch ſehr
Vielen im Publikum gegenüber zu einem kurzen Hinweis, nament
lich auf die auswärtigen Mitwirkenden, verpflichtet zu ſein.

Fräulein M. Klauwell, Tochter des in weiteren Kreiſen, haupt
ſächlich durch ſein goldnes Melodienbuch, bekannten Leipziger Compo-
niſten und Lehrers, war Schülerin der Frau Viardot-Gareia in
Paris und concertirte nach Berichten muſikal. Journale bereits an
ſehr vielen Orten, z. B. auch bei der letzten Tonkünſtler-Verſamm-
lung in Magdeburg, mit ungetheiltem Beifall. Herr Fr. Gum-
bert nimmt in dem Leipziger Gewandhaus Orcheſter die Stellung
des früher vielgenannten Lindner ein und leiſtet auf ſeinem Jnſtru
n ſanz Vorzügliches, wie dies auch hier bereits hinlänglich be-
annt iſt.

Allen Beſuchern des in Rede ſtehenden Concertes glaube ich
eine gute Ausführung der einzelnen meiſt claſſiſchen Piècen des Pro
gramms, alſo gewiß einen hohen Genuß, verſprechen zu dürfen und
lade, zugleich im Jntereſſe des angezeigten wohlthätigen Zweckes,
zu recht zahlreicher Betheiligung hierdurch noch beſonders ergebenſt

Gotha, den 28. Mai. Der Rechenſchaftsbericht der hieſigen
Lebensverſicherungsbank für 1871, welcher jetzt den Ausſchüſſen
der Verſicherten zur Prüfung vorliegt und demnächſt veröffentlicht
werden wird, liefert Nachweis über die ſehr günſtigen Ergebniſſe
dieſer im Allgemeinen dem Lebensverſicherungsweſen (wegen der
kriegeriſchen Ereigniſſe und der Blatternepidemie) wenig förderlichen
Periode. Der Zugang an neuen Verſicherungen betrug 2958 Per
ſonen mit einer Verſicherungsſumme von 6,451400 Thlr. und wird
an Größe nur durch denjenigen des Jahres 1869 übertroffen war
jedoch größer als derjenige irgend eines anderen Jahres. Nach Ab-
zug des mäßigen Abgangs, der, ſo weit er bei Lebzeiten ſtattfand,
nur T Procent des ganzen Verſicherungsbeſtandes betrug, erhob
ſich dieſer Beſtand für den Jahresſchluß auf 38081 Perſonen mit
72,185400 Thlr. und es fand im Vergleich mit dem Beſtande am
Anfange des Jahres ein reiner Zuwachs von 1689 Perſonen mit
4,117000. Thlr. ſtatt. Gleich günſtig waren verhältnißmäßig die
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finanziellen Ergebniſſe des vorigen Jahres. Die Einnahme an
Prämien und Zinſen ſtieg im Vergleich mit 1870 um 174514 Thlr.
und betrug 3,344571 Thlr. Nach Abzug der in 2,321522 Thlr be
ſtehenden Ausgabe ſtellt ſich ein Zuwachs zum Bankfonds von
1,023049 Thlr. und nach Feſtſtellung der Bilanz ein reiner Ueber
ſchuß für 1871 von 889794 Thlr. heraus. Beide Beträge ſind ſo
bedeutend wie noch in keinem der früheren Jahre. Der Grund
dieſes günſtigen Reſultats liegt theils in dem guten Zinsertrag des
Bankvermögens (4,86 Proc. mit 817294 Thlr.), theils in der
mäßigen Ausgabe für Sterbefälle (57177 Thlr. unter der rechnungs-
mäßigen Erwartung), theils in den geringen Verwaltungskoſten
(42/, Proc. der Jahreseinnahme). Zwar hat die Blatternepidemie
auch die Verſicherten der Bank nicht verſchont, von den 920 Sterbe-
fällen welche überhaupt unter denſelben eintraten, ſind aber nur
44 oder 43/, Procent mit einem Verſicherungsbetrage von 68400
Thlr. durch die Blattern herbeigeführt worden. Das iſt ein ſehr
geringes Verhältniß, deſſen Grund wohl in dem Umſtande zu ſuchen
iſt, daß die Verſicherten der Bank großentheils den wohlhabenderen
und intelligenteren Klaſſen angehören, in welche Epidemien weniger
intenſiv einzudringen pflegen, weil ſie mehr als andere in der Lage
und ſorgſamer darauf bedacht ſind, Schutzmaßregeln dagegen zu er-
greifen. Ein ſolcher Schutz bot ſich hier in der Revaccination dar
und es iſt kein Verſicherter an den Blattern geſtorben, welcher dieſe
Vorſichtsmaßregel angewendet hatte. Die durch die Blattern ver-
urſachten Todesfälle traten auch, wie diejenigen in Folge der Cholera
im Jahre 1866, vorzugsweiſe unter den mit kleineren Summen
betheiligten alſo im Allgemeinen wohl auch weniger wohlhabenden
Verſicherten ein. Während unter allen Sterbefällen im Durchſchnitt
auf jeden derſelben ein Verſicherungsbetrag von 1713 Thlr. trifft,
ſtellt ſich unter den an den Blattern Geſtorbenen der mittlere Durch-
ſchnitt auf nur 1554 Thlr. Jm Ganzen waren während des vorigen
Jahres 1,536200 Thlr. für 904 Sterbefälle zu vergüten. Der
Fonds der Bank ſtieg durch obigen Zuwachs auf 18,252709 Thlr.
und umfaßt 14,304283 Thlr. Prämienreſerve und Prämienübertrag,
ſowie 3,599182 Thlr. reine Ueberſchüſſe. Letztere kommen in den
nächſten 5 Jahren als Dividende an die Verſicherten (1872 mit 37
Proc. der Prämie) zur Vertheilung.

Der Umtauſch der älteren, nach den Beſtimmungen des Geſetzes
vom 6. September 1855 creirten K. ſächſiſchen Kaſſenbillets gegen
neue Kaſſenbillets bei der Finanz-Hauptkaſſe zu Dresden und der
Lotterie-Darlehnskaſſe zu Leipzig bleibt noch bis mit dem 29. Juni
1872 geſtattet, von dieſem Zeitpunkt ab aber ſind alle bis dahin
nicht umgetauſchten derartigen Kaſſenbillets als gänzlich werthlos
zu betrachten.

W

Mit dem bevorſtehenden 1. Juli geht die Friſt zu Ende, inner
halb deren die Umeichung der älteren eiſernen Landesgewichte in
der Schwere von Pfd. bis zu Ctr., ſowie der bisherigen
Medizinalgewichte zuläſſig iſt. Alle nach dem 1. Juli bei den poli-
zeilichen Reviſionen vorgefundenen älteren und nicht mit dem neuen
Reichseichungsſtempel beglaubigten Gewichte, ſofern ſie in ihrer
Bezeichnung und Schwere den Vorſchriften der Eichordnung vom
16. Juli 1869 und der Bekanntmachung des Bundeskanzleramts
vom 6. December 1869, betreffend die äußerſten Grenzen der im
öffentlichen Verkehr zu duldenden Abweichungen 2e., nicht genügen,
fallen der polizeilichen Confiscation anheim.

Jm Coupé für Nichtraucher.
Novelle von Eva König.

(Fortſetzung
„O nein, gnädiges Fräulein, viele Nächte erquickenden Schlum-

mers würde ich hingeben, um eine ſo angenehme Bekanntſchaft dafür
einzutauſchen betheuerte der Baron. „Uebrigens wäre mir der
Genuß Jhrer Unterhaltung dennoch kaum zu Theil geworden, wenn
die Blumen nicht das erſte zarte Glied in der Kette unſres Geſprächs
gebildet hätten. Wie?“ unterbrach er ſich plötzlich, „ſollte das ſchon
F. ſein? Mir iſt die Zeit im Fluge entſchwunden.“ Der Zug
fuhr allmählig langſamer und hielt jetzt vor einem großen Gebäude
und einem hellerleuchteten Perron. Der Lichtſchein fiel voll auf
Anna's Geſicht, während der Baron im Schatten ſaß. Sie zog den
Schleier vor aber zu ſpät.

„Jetzt habe ich Sie bereits geſehen, gnädiges Fräulein, und
unſre Verabredung gilt nun nichts mehr, denn ich würde Sie ſo
gleich an Jhrem blonden Haar erkennen. Sie werden jetzt wohl
geſtatten, daß ich Jhnen beim Ausſteigen behülflich bin.“

Frau Wild, welche von Anna erweckt wurde, wollte zwar an
fangs nicht recht begreifen, warum ſie auf der Station F. aus
ſteigen ſolle und nicht während der Stunde Aufenthalt ungeſtört im
Coupé ſchlafen könne, doch überzeugte ſie Anna allmählig von der
Nothwendigkeit, da ſich hier die beſte Gelegenheit bot, in Ruhe eine
Taſſe Kaffee zu trinken. So ließ ſie ſich denn aus dem Wagen
helfen und die Drei ſchritten dem Bahngebäude zu.

An der nächſten Laterne warf Anna einen neugierigen Blick
auf ihren Begleiter. Er hatte eine hohe, wohlgebaute Geſtalt und
ſein Geſicht war das eines hübſchen jungen Mannes. Der dunkel-

blonde Schnurrbart harmonirte mit dem zierlich gekräuſelten Haupt
haar, und die glänzenden Augen ſchauten luſtig in die Welt.

Jm Saale angekommen, nahmen die Drei an einem Tiſch
zuſammen Platz.

„Bleiben Sie lange in der Reſidenz, gnädiges Fräulein
der Baron, während der Kellner den Kaffee ſervirte.

Heimath zu ſein.“
Dann hoffe ich im Herbſt Sie wiederzuſehen. Jch beabſichtigin dem Jhrer Vaterſtadt nahe gelegenen Geſtüt r pelht

kaufen, und werde mir dann gewiß die Freiheit nehmen, mich per
ſönlich nach dem Verlauf Jhrer Reiſe zu erkundigen, wenn Sie mit
das gütigſt geſtatten wollen

Meine Eltern würden ſich gewiß freuen, Sie begrüßendürfen ſagte Anna erröthend. grüßen z
„vVielleicht,“ fuhr Herr v. Wertheim mit einem vielſagenden

Blick auf Anna fort, „vielleicht kaufe ich mir dann auch ein hübſche
Damenreitpferd, damit es zur Stelle iſt, wenn ich auf meinem Gute
Damenbeſuch erhalte, der zum Reiten Luſt verſpürt.“

Anna erröthete noch tiefer.
Ueber Scherz und Plauderei verging die Stunde.

Schon tönte wieder das Zeichen zum Einſteigen. Herr v. Wertheim
begleitete die Damen bis an ihr Coupé und half ihnen hinein

„Darf ich zum Abſchied eine Bitte an Sie wagen, gnädige
Fräulein flüſterte der junge Mann, während Anna einſtieg.

„Und die wäre
„Schenken Sie mir eine Blume aus dem Strauß, der unſete

Bekanntſchaft vermittelte, zum Andenken an dieſe genußreichen
Stunden!“

„Gern,“ ſagte Anna, nahm aus dem Strauß eine rothe Roſe
und reichte ſie hin.

„Jnnigſten Dank!“ Der Baron hielt Anna's Hand feſt und
berührte ſie leicht mit den Lippen.

„Leben Sie wohl, Fräulein Anna, auf Wiederſehen
„Leben Sie wohl, Herr Baron!“
Der Zug ging ab, Anna lehnte wie träumend in der Ecke.
Die zwei Monate waren vergangen, die Anna zum Beſuche in

der Reſidenz beſtimmt waren, und der Tag der Rückreiſe war da,
Der Aufenthalt in der Hauptſtadt hatte ihr viel des Schönen und
Neuen geboten, aber am liebſten weilten doch die Gedanken des
jungen Mädchens bei jenen Stunden auf der Herreiſe, die ſie im
matterleuchteten Eiſenbahncoupé in intereſſanter Geſellſchaft zugebracht,

Natürlich hatte ſie dieſes Abenteuer als Geheimniß in ihrer
Seele verſchloſſen und ſelbſt in Briefen an ihre Eltern und an die
vertrauteſte Freundin keine Silbe davon erwähnt. Durch dies ſorg
ſame Verſchließen und träumeriſche Darandenken hatte das Ereig
niß noch eine erhöhte Bedeutung für ſie erhalten.

Leider konnte die gute Frau Wild Anna auf der Röückreiſe nicht
wieder begleiten, weil ſie noch den Winter über in der Reſidenz
blieb. So ſtieg denn Anna allein an einem klaren Septembermorgen
in das Coupé für Nichtraucher, das ſie aus Dankbarkeit für das
angenehme Abenteuer, welches es ihr auf der Herreiſe gewährt, wieder
gewählt hatte. Sie fand darin bereits einen alten, freundlich blicken
den Herrn mit ſeiner ehrwürdigen Frau Gemahlin und noch einen
jüngern Herrn, der ſchon im lebhaften Geſpräch mit dem Ehepaare
begriffen war. Anna entnahm aus den Worten des alten Herrn,
daß er mit ſeiner Frau direct aus der Schweiz komme, die er nach
allen Richtungen hin bereiſt hatte. Der junge Mann, dem er dies
erzählte, ſchien ebenfalls in der Schweiz nicht fremd zu ſein, und
ſo tauſchten die Beiden Reiſeerinnerungen aus. Anna merkte bald,
daß in den Erzählungen des alten Herrn die Klagen über theure
Gaſthausrechnungen, unbequeme Logis, ſchlechtes Wetter, mühevolles
Bergſteigen die Hauptrolle ſpielten, während der junge Mann mit
unter recht anziehende Schilderungen der großartigen Natur gab.

Aus dem Verlauf des Geſprächs erfuhr Anna, daß der ältere
Herr ein Gutsbeſitzer in der Nähe der Reſidenz ſei, der Jüngere
aber den Namen v. Wertheim und den Titel Aſſeſſor führe, und
die Gerichtsferien zum Beſuche von Verwandten auf einem Gute
unweit der Stadt P. benutze.

Das Ehepaar ſtieg auf der nächſten Station aus und Anna
blieb mit dem jungen Mann allein.

Sie hatte während des Geſprächs der Herren ihre eigene Ge
danken gehabt. Zuerſt hatte der Name v. Wertheim ſie aufmerkſam
gemacht, dann hörte ſie, daß der Träger deſſelben auf ein der Stadt
P. nahgelegenes Gut zu Verwandten fahre. Sollte dies Gut, ſo
vermuthete ſie, nicht Marienhöh und der Verwandte mein einſtiger
Reiſegefährte ſein Der junge, ihr gegenüber ſitzende Mann hatte
jetzt doppeltes Jntereſſe für ſie. Sie ſuchte in ſeiner Erſcheinung
unwillkürlich eine Aehnlichkeit mit dem Helden ihres Abenteuers.
Aber ſie konnte keine finden. Der Herr ihr gegenüber war nicht
ſchön, nicht einmal hübſch, aber ſeine ſcharf ausgeprägten Züge
waren geiſtig belebt. Der Blick der grauen Augen war klar und
um ſeine vollen Lippen lagerte ſich zuweilen eine kleine ironiſche

Falte. (Fortſetzung folgt,)Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

fragte

„Zwei Monate ungefähr, zum Herbſt gedenke ich wieder in der
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